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Die vielfältigen Formen von Porträtgalerien des 18. Jahrhunderts sind
– mit Ausnahme der sogenannten Schönheitengalerien1 – bisher nur unzu-
reichend erforscht2. Lediglich einzelnen Porträtserien und -sammlungen
wurde etwas größere Aufmerksamkeit zuteil, ohne daß deren Analyse un-
ter vergleichenden Gesichtspunkten durchgeführt worden wäre. Bei einer
dieser Galerien handelt es sich um den sogenannten Freundschaftstempel
des Halberstädter Domsekretärs und Dichters Johann Wilhelm Ludwig
Gleim (1719 – 1803). Diese Sammlung befindet sich heute noch fast voll-
zählig im ehemaligen Wohnhaus Gleims3 und umfaßt über 100 Porträts
– zumeist von Schriftstellern und Gelehrten –, die zwischen den Jahren
1744 und 18004 von verschiedenen Künstlern angefertigt wurden. Obwohl
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